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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Heck-
säulenstruktur mit einem Außenflächenelement, das
eine seitliche Außenseite eines Heckabschnitts eines
Fahrzeugs bildet, und einem Innenflächenelement,
das weiter innen als das Außenflächenelement ange-
ordnet ist und das eine seitliche Innenseite des Heck-
abschnitts des Fahrzeugs bildet und als eine heck-
seitige Kante einer Fondtüröffnung dient.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Eine seitliche Fläche des Heckabschnitts ei-
nes Fahrzeugs wird durch eine Hecksäule (auch
als „C-Säule“ bezeichnet) gebildet. Wie in Patent-
dokument 1 veranschaulicht ist, ist die Hecksäu-
le mit einem Fondtürschließbügel, die als Aufnah-
mevorrichtung der Verriegelung einer Fondtür dient,
und einer Fondtürschließbügelverstärkung versehen,
die als Befestigungsvorrichtung zum Befestigen des
Fondtürschließbügels dient. Außerdem ist, wie in
Patentdokument 2 veranschaulicht ist, die Hecksäule
mit einem Rücksitzschließbügel, die die Sitzlehne ei-
nes umklappbaren Rücksitzes stützt, und einer Rück-
sitzschließbügelverstärkung versehen, die als eine
Befestigungsvorrichtung zum Befestigen des Rück-
sitzschließbügels dient. Nachfolgend werden, wenn
sowohl auf den Fondtürschließbügel als auch auf
den Rücksitzschließbügel Bezug genommen wird,
diese einfach gemeinsam als „Schließbügel“ (engl.:
„Striker“) bezeichnet. Wenn sowohl auf die Fond-
türschließbügelverstärkung als auch auf die Rück-
sitzschließbügelverstärkung Bezug genommen wird,
werden diese einfach gemeinsam als „Verstärkung“
bezeichnet.

VORBEKANNTE TECHNISCHE DOKUMENTE

PATENTDOKUMENTE

[0003]
Patentdokument Nr. 1: JP H02-60657U
Patentdokument Nr. 2: JP S64-32281U

ÜBERBLICK ÜBER DIE ERFINDUNG

VON DER ERFINDUNG
ZU LÖSENDE AUFGABEN

[0004] Ist die als Befestigungsvorrichtung zum Be-
festigen des Fondtürschließbügels oder des Rück-
sitzschließbügels dienende Verstärkung jedoch pla-
nar, wie in Patentdokument 1 und in Patentdokument
2 erläutert ist, wird die Last von dem Schließbügel
an einer Fläche aufgenommen, so dass die Verstär-
kung in der Regel verformt wird. Aus diesem Grund ist
es bei einer planaren Verstärkung zwangsläufig erfor-

derlich, die Steifigkeit durch eine vergrößerte Dicke
zu gewährleisten, und die resultierende Gewichtszu-
nahme verhindert die Reduzierung des Gewichts der
Hecksäule und daher des Fahrzeuggewichts. Außer-
dem nimmt der Lärm im Fahrzeugraum zu, wenn die
Vibrationen der Fondtür die Hecksäule bei der Fahrt
zum Schwingen bringen, und deshalb ist es erfor-
derlich, diese Vibrationen zu reduzieren. Aus diesem
Grund ist es außerdem erforderlich, die Steifigkeit
zu gewährleisten, die Vibrationen in der Hecksäule
standhalten kann. Die planare Verstärkung kann je-
doch, wie in Patentdokument 1 oder Patentdokument
2 beschrieben ist, nicht zur Reduzierung von Vibra-
tionen beitragen.

[0005] Angesichts dieser Probleme liegt der vorlie-
genden Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Heck-
säulenstruktur zu schaffen, die eine hohe Steifigkeit
in einer Fondtürschließbügelverstärkung, einer Rück-
sitzschließbügelverstärkung und einer Hecksäule, an
welcher sie befestigt sind, gewährleisten sowie das
Gewicht dieser Elemente und daher das Gewicht des
Fahrzeugs reduzieren kann.

MITTEL ZUM LÖSEN DER AUFGABE

[0006] Die vorstehend beschriebene Aufgabe wird
durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.

[0007] Beispielsweise umfasst eine Hecksäulen-
struktur: ein Außenflächenelement, das eine seitliche
Außenseite eines Heckabschnitts eines Fahrzeugs
bildet, und ein Innenflächenelement, das weiter in-
nen als das Außenflächenelement angeordnet ist und
das eine seitliche Innenseite des Heckabschnitts des
Fahrzeugs bildet und als eine heckseitige Kante einer
Fondtüröffnung dient, und ferner aufweist: eine Fond-
türschließbügelverstärkung, die mit einer Außenflä-
che des Innenflächenelements verbunden ist und an
welcher ein Fondtürschließbügel befestigt ist; und ei-
ne Rücksitzschließbügelverstärkung, die mit der Au-
ßenfläche des Innenflächenelements verbunden ist
und an welcher ein Rücksitzschließbügel befestigt ist,
wobei die Fondtürschließbügelverstärkung aufweist:
eine Sockelfläche, die in Querrichtung des Fahrzeugs
aufrecht nach außen übersteht und als Fläche dient,
an welcher der Fondtürschließbügel befestigt ist; und
eine obere Fläche und eine untere Fläche, die von
einem oberen Ende und einem unteren Ende der
Sockelfläche nach hinten verlaufen, wobei die Rück-
sitzschließbügelverstärkung in einem von der Sockel-
fläche, der oberen Fläche und der unteren Fläche
der Fondtürschließbügelverstärkung umgebenen Be-
reich angeordnet ist.

[0008] Bei der oben beschriebenen Ausgestaltung
weist die Fondtürschließbügelverstärkung einen in
Seitenansicht U-förmigen Querschnitt auf, der durch
die Sockelfläche, die obere Fläche und die unte-
re Fläche gebildet wird. Dadurch können die obere
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Fläche und die untere Fläche als Aussteifung zwi-
schen dem Innenflächenelement und der Sockelflä-
che der Fondtürschließbügelverstärkung dienen, wo-
durch die Steifigkeit der Fondtürschließbügelverstär-
kung erhöht und deren Verformung verhindert wird.
Da auf diese Weise eine höhere Steifigkeit der Fond-
türschließbügelverstärkung erzielt wird, ist es mög-
lich, die Dicke zu reduzieren und zur Gewichtsredu-
zierung beizutragen.

[0009] Da die obere Fläche und die untere Fläche
der Fondtürschließbügelverstärkung als Aussteifung
dienen, ist die Steifigkeit in dem Bereich verbessert,
in dem sie in dem Innenflächenelement verbunden
sind. Dementsprechend ist es möglich, die Wider-
standskraft gegenüber Schwingungen (Vibrations-
festigkeitseigenschaften) zu verbessern, und außer-
dem eine Reduzierung der Dicke des Innenflächen-
elements und damit eine Reduzierung des Gewichts
der Hecksäule zu erzielen. Da ferner der Rücksitz-
schließbügel in dem von der Sockelfläche, der oberen
Fläche und der unteren Fläche der Fondtürschließ-
bügelverstärkung umgebenen Bereich oder, anders
ausgedrückt, innerhalb einer U-Form angeordnet
ist, ist die Rücksitzschließbügelverstärkung von der
Fondtürschließbügelverstärkung umgeben. Dement-
sprechend kann die Verformung der Rücksitzschließ-
bügelverstärkung auf zweckdienlichere Weise ver-
hindert werden.

[0010] Vorzugsweise weist die Fondtürschließbügel-
verstärkung an der Sockelfläche, der oberen Flä-
che und/oder der unteren Fläche einen Flansch auf,
der von einer Kante an einer Seite in Kontakt mit
dem Innenflächenelement verläuft, und der Flansch
der Fondtürschließbügelverstärkung, die Rücksitz-
schließbügelverstärkung und das Innenflächenele-
ment sind in drei Lagen miteinander verbunden.

[0011] Da die Rücksitzschließbügelverstärkung in
dem durch die drei Flächen der Fondtürschließbü-
gelverstärkung umgebenen Bereich angeordnet ist
und die Fondtürschließbügelverstärkung wie vorste-
hend beschrieben mit dem Flansch versehen ist, kön-
nen diese und das Innenflächenelement in drei Lagen
miteinander verbunden (geschweißt) werden. Dem-
entsprechend kann die Last auch von dem Fond-
türschließbügel über die Fondtürschließbügelverstär-
kung zu der Rücksitzschließbügelverstärkung über-
tragen werden, wodurch das Verteilen der Last er-
möglicht wird. Da die Last auch von dem Rücksitz-
schließbügel über die Rücksitzschließbügelverstär-
kung zu der Fondtürschließbügelverstärkung übertra-
gen wird, ist es möglich, die Last zu verteilen. Fer-
ner ist es möglich, die Verbindungsstellen zu redu-
zieren und dadurch die Verbindungsarbeitsschritte zu
reduzieren, wodurch eine Vereinfachung der Arbeits-
schritte möglich wird.

[0012] Vorzugsweise weist das Innenflächenele-
ment einen Stufenabschnitt auf, der zum Fahrzeu-
ginneren hin gewölbt ist und in eine Höhenrichtung
des Fahrzeugs verläuft, und die obere Fläche und/
oder die untere Fläche der Fondtürschließbügelver-
stärkung ist/sind derart mit dem Innenflächenelement
verbunden, dass sie sich über den Stufenabschnitt
hinweg erstrecken. Bei dieser Ausgestaltung kann
durch die Fondtürschließbügelverstärkung die Ver-
formung des Stufenabschnitts des Innenflächenele-
ments und daher die Verformung der Hecksäule ver-
hindert werden.

[0013] Der Stufenabschnitt weist vorzugsweise eine
geneigte Fläche auf, die zu einer Rückseite des Fahr-
zeugs hin in Richtung auf eine untere Seite der ge-
neigten Fläche zwischen der oberen Fläche und der
unteren Fläche der Fondtürschließbügelverstärkung
in Höhenrichtung des Fahrzeugs geneigt ist, und die
Rücksitzschließbügelverstärkung weist ein hinteres
Ende auf, das entlang der geneigten Fläche angeord-
net ist. Da die Rücksitzschließbügelverstärkung auf
diese Weise zu der geneigten Fläche des Innenflä-
chenelements verläuft, ist es möglich, der Kraft (Last)
in einer Vielzahl von Ablösungsrichtungen standzu-
halten, was folglich die Festigkeit der Verbindung ver-
bessert.

[0014] Vorzugsweise ist der Bereich, in welchem
die Rücksitzschließbügelverstärkung in dem Innen-
flächenelement angeordnet ist, derart ausgebildet,
dass er einer Form der Rücksitzschließbügelverstär-
kung entspricht, und hat eine gewölbte Form, die in
Querrichtung des Fahrzeugs zu einer Mitte der ge-
wölbten Form hin nach innen gewölbt ist. Somit weist
das Innenflächenelement eine Form auf, die in Kon-
takt mit im Wesentlichen der gesamten Fläche der
Rücksitzschließbügelverstärkung ist, und es ist so-
mit möglich, die auf den Rücksitzschließbügel ein-
wirkende Last über die Rücksitzschließbügelverstär-
kung auf das Innenflächenelement zu übertragen.

EFFEKT DER ERFINDUNG

[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, eine Hecksäulenstruktur bereitzustellen, die
bei der Fondtürschließbügelverstärkung, der Rück-
sitzschließbügelverstärkung und der Hecksäule, an
der diese befestigt sind, eine hohe Steifigkeit gewähr-
leisten und das Gewicht dieser Elemente und daher
des Fahrzeugs reduzieren kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Fig. 1 ist eine perspektivische Rückansicht ei-
nes Fahrzeugs mit einer Hecksäulenstruktur gemäß
der vorliegenden Ausführungsform.
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[0017] Fig. 2 zeigt perspektivische Rückansichten
des Fahrzeugs mit der Hecksäulenstruktur gemäß
der vorliegenden Ausführungsform.

[0018] Fig. 3 zeigt Detailansichten von Fig. 2(b).

[0019] Fig. 4 zeigt Querschnittsansichten von
Fig. 3(a).

[0020] Fig. 5 ist eine Darstellung, die eine von einem
Fondtürschließbügel ausgehende Last veranschau-
licht.

[0021] Fig. 6 veranschaulicht die Hecksäule aus
Fig. 3(a) bei Betrachtung vom Inneren des Fahrgast-
raums des Fahrzeugs aus.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0022] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
beiliegenden Zeichnungen eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung im Einzel-
nen beschrieben. Die für diese Ausführungsform be-
schriebenen Abmessungen, Werkstoffe und weiteren
konkreten numerischen Werte sind lediglich Beispie-
le, die das Verständnis der vorliegenden Erfindung
erleichtern sollen; sie sollen nicht so ausgelegt wer-
den, dass sie die vorliegende Erfindung einschrän-
ken, sofern dies nicht explizit erwähnt wird. Es sei an-
gemerkt, dass Elemente, die im Wesentlichen glei-
che Funktionen und Ausgestaltungen darstellen, in
der vorliegenden Beschreibung und den Zeichnun-
gen mit gleichen Bezugszeichen versehen sind und
daher von einer erneuten Beschreibung abgesehen
wird. Auch wurden Elemente, die für die vorliegende
Erfindung nicht direkt relevant sind, nicht mit darge-
stellt.

[0023] Fig. 1 und Fig. 2 sind perspektivische Rück-
ansichten eines Fahrzeugs 100a mit einer Hecksäu-
lenstruktur gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form. Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht des
Heckabschnitts des Fahrzeugs 100a bei Betrach-
tung von hinten links. Fig. 2(a) veranschaulicht eine
seitliche Fläche des Heckabschnitts des Fahrzeugs
100a bei Betrachtung von hinten rechts, und Fig. 2(b)
ist eine vergrößerte Ansicht des Inneren des Krei-
ses von Fig. 2(a). Es sei darauf hingewiesen, dass
ein Karosserieseiten-Außenblech 110 (siehe Fig. 1),
das als Außenflächenelement dient, zum einfache-
ren Verständnis in Fig. 2 nicht gezeigt ist. Beide seit-
lichen Flächen des Heckabschnitts des Fahrzeugs
weisen die gleiche Ausgestaltung auf und deshalb
wird als Beispiel für die vorliegende Ausführungsform
die Ausgestaltung der rechten seitlichen Fläche des
Heckabschnitts beschrieben. Die vorliegende Erfin-
dung ist jedoch auch auf die Ausgestaltung der linken
seitlichen Fläche anwendbar.

[0024] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, ist das Fahrzeug
100a an seinem Heckabschnitt mit einer Hecksäulen-
struktur (im Folgenden als „Hecksäule 100“ bezeich-
net) versehen, welche die hintere Kante einer Fond-
türöffnung 100b bildet (die Fondtür ist nicht gezeigt).
Die Hecksäule 100 gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform weist ein Karosserieseiten-Außenblech
110, das als Außenflächenelement dient, das die seit-
liche Außenseite des Heckabschnitts des Fahrzeugs
bildet, und ein Seitenteil-Innenblech 120 auf, das
als Innenflächenelement dient, das auf der Innensei-
te des Karosserieseiten-Außenblechs 110 angeord-
net ist, und das die seitliche Innenseite des Heckab-
schnitts des Fahrzeugs bildet.

[0025] Wie in Fig. 2(a) gezeigt ist, sind bei der Heck-
säule 100 gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form eine Fondtürschließbügelverstärkung 130 und
eine Rücksitzschließbügelverstärkung 140 mit der
Außenfläche des Seitenteil-Innenblechs 120 verbun-
den, das als Innenflächenelement dient. Die Fondtür-
schließbügelverstärkung 130 ist ein Element, das als
Befestigungsvorrichtung zum Befestigen eines Fond-
türschließbügels 130a (siehe Fig. 3(a)) an der Heck-
säule 100 (genauer gesagt dem Seitenteil-Innen-
blech 120) dient, wobei der Fondtürschließbügel als
Aufnahmevorrichtung einer Verriegelung der Fond-
tür (beide nicht gezeigt) dient. Die Rücksitzschließ-
bügelverstärkung 140 ist ein Element, das als Befes-
tigungsvorrichtung zum Befestigen eines Rücksitz-
schließbügels 140a (siehe Fig. 1), die eine Sitzlehne
eines umklappbaren Rücksitzes (beide nicht gezeigt)
stützt, an der Hecksäule 100 (genauer gesagt dem
Seitenteil-Innenblech 120) dient.

[0026] Fig. 3 zeigt Detailansichten von Fig. 2(b).
Fig. 3(a) veranschaulicht einen Zustand, in dem der
Fondtürschließbügel 130a an der Fondtürschließbü-
gelverstärkung 130 gemäß Fig. 2(b) befestigt ist, und
Fig. 3(b) veranschaulicht einen Zustand, in dem die
Fondtürschließbügelverstärkung 130 von dem Sei-
tenteil-Innenblech 120 gemäß Fig. 2(b) abgenom-
men ist. Als Merkmale der vorliegenden Ausfüh-
rungsform weist die Fondtürschließbügelverstärkung
130 eine Sockelfläche 132, eine obere Fläche 134
und eine untere Fläche 136 auf, wie in Fig. 2(b) ge-
zeigt ist. Insbesondere steht die Sockelfläche 132
(angegeben durch die gestrichelte Linie in Fig. 2(b))
in der Querrichtung des Fahrzeugs in Bezug auf das
Seitenteil-Innenblech 120 aufrecht nach außen über
und bildet die Fläche zur Befestigung eines Sockel-
abschnitts 130c, der als Auflagefläche des Fondtür-
schließbügels 130a, insbesondere eines Schließbü-
gelabschnitts 130b, dient, wie in Fig. 3(a) gezeigt ist.
Die obere Fläche 134 und die untere Fläche 136 ver-
laufen von dem oberen Ende und dem unteren Ende
der Sockelfläche 132 nach hinten.

[0027] Bei der vorliegenden Ausführungsform ist an
der Sockelfläche 132 ein vorderer Flansch 132a (an-
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gegeben durch die gestrichelte Linie in Fig. 2(b)) aus-
gebildet, der von der Kante an der Seite in Kontakt mit
dem Seitenteil-Innenblech 120 zur Fahrzeugfront hin
verläuft. Zusätzlich ist an der oberen Fläche 134 ein
oberer Flansch 134a ausgebildet, der von der Kante
an der Seite in Kontakt mit dem Seitenteil-Innenblech
120 nach oben verläuft, und an der unteren Fläche ist
auf identische Weise ein unterer Flansch 136a aus-
gebildet, der nach unten verläuft. Die Fondtürschließ-
bügelverstärkung 130 ist durch Punktschweißen an
dem vorderen Flansch 132a, dem oberen Flansch
134a und dem unteren Flansch 136a mit dem Seiten-
teil-Innenblech 120 verbunden.

[0028] Bei der oben beschriebenen Ausgestaltung
weist die Fondtürschließbügelverstärkung 130 einen
U-förmigen Querschnitt auf, der bei Betrachtung von
der Seite durch die Sockelfläche 132, die obere Flä-
che 134 und die untere Fläche 136 gebildet wird.
Dementsprechend kann eine höhere Steifigkeit als
durch eine planare Verstärkung erzielt werden, und
es ist deshalb möglich, die Dicke zu reduzieren und
dabei eine Verformung zu verhindern, wodurch eine
Gewichtsreduzierung und Kosteneinsparungen er-
zielt werden. Da die obere Fläche 134 und die untere
Fläche 136 als Aussteifung zwischen dem Seitenteil-
Innenblech 120 (Innenflächenelement) und der So-
ckelfläche 132 der Fondtürschließbügelverstärkung
130 dienen, ist die Steifigkeit in dem Bereich verbes-
sert, in dem die Fondtürschließbügelverstärkung 130
an dem Seitenteil-Innenblech 120 befestigt ist. Auf
diese Weise werden die Vibrationsfestigkeitseigen-
schaften des Seitenteil-Innenblechs 120 verbessert,
und es ist deshalb möglich, die Dicke und damit das
Gewicht der Hecksäule 100 zu reduzieren.

[0029] Wie in Fig. 2(a) gezeigt ist, ist das Seiten-
teil-Innenblech 120 an der hinteren Seite des Fahr-
zeugs in Bezug auf sein vorderes Ende mit einem
Stufenabschnitt 122 versehen, der zum Fahrzeugin-
neren hin vorgewölbt ist und in Höhenrichtung des
Fahrzeugs verläuft. Insbesondere sind bei der vorlie-
genden Ausführungsform die obere Fläche 134 der
Fondtürschließbügelverstärkung 130 und der an der
oberen Fläche 134 vorgesehene obere Flansch 134a
derart mit dem Seitenteil-Innenblech 120 verbunden,
dass sie sich über den Stufenabschnitt 122 hinweg
erstrecken, wie in Fig. 2(b) und Fig. 3(a) gezeigt ist.
Dadurch kann die Verformung des Stufenabschnitts
122 und daher die Verformung der Hecksäule 100
zweckdienlich unterbunden werden.

[0030] Die vorliegende Ausführungsform beschreibt
zwar eine Ausgestaltung, bei der die obere Fläche
134 derart verbunden ist, dass sie sich über das Sei-
tenteil-Innenblech 120 hinweg erstreckt, doch ist die
vorliegende Erfindung nicht hierauf beschränkt. Vor-
zugsweise ist die obere Fläche 134 und/oder die un-
tere Fläche 136 derart verbunden, dass sie sich über
den Stufenabschnitt 122 hinweg erstrecken/erstreckt.

Besonders vorzugsweise sind sowohl die obere Flä-
che 134 als auch die untere Fläche 136 derart ver-
bunden, dass sie sich über den Stufenabschnitt 122
erstrecken.

[0031] Fig. 4 zeigt Querschnittsansichten von
Fig. 3(a). Fig. 4 ist eine schematische Querschnitts-
ansicht entlang der Linie A-A in Fig. 3, und Fig. 4(b)
ist eine Querschnittsdarstellung entlang der Linie B-B
in Fig. 3(a). Wie in Fig. 4(a) und Fig. 4(b) gezeigt ist,
weist die Rücksitzschließbügelverstärkung 140 eine
gewölbte Form 142 auf, die in Querrichtung des Fahr-
zeugs zu seiner Mitte hin nach innen gewölbt ist.
Dadurch kann auch bei der Rücksitzschließbügelver-
stärkung 140 eine höhere Steifigkeit erzielt werden
als durch eine planare Ausgestaltung. Dementspre-
chend ist es möglich, die Dicke und somit das Ge-
wicht zu reduzieren, wodurch eine Verformung ver-
hindert wird.

[0032] Insbesondere ist bei der vorliegenden Aus-
führungsform der Bereich, in welchem die Rück-
sitzschließbügelverstärkung 140 in dem Seitenteil-In-
nenblech 120 (Innenflächenelement) angeordnet ist,
derart ausgebildet, dass er der Form der Rücksitz-
schließbügelverstärkung 140 entspricht, wie in den
Fig. 4(a) und Fig. 4(b) gezeigt ist. Anders ausge-
drückt ist die gewölbte Form 126, die mit der gewölb-
ten Form 142 der Rücksitzschließbügelverstärkung
140 übereinstimmt, in dem Bereich des Seitenteil-
Innenblechs 120 vorgesehen, in dem die Rücksitz-
schließbügelverstärkung 140 angeordnet ist.

[0033] Bei der oben beschriebenen Ausgestaltung
befinden sich im Wesentlichen die gesamten Flä-
chen der gewölbten Form 142 der Rücksitzschließ-
bügelverstärkung 140 und der gewölbten Form 126
des Seitenteil-Innenblechs 120 miteinander in Kon-
takt. Dementsprechend kann die auf den Rücksitz-
schließbügel 140a einwirkende Last über die Rück-
sitzschließbügelverstärkung 140 auf das Seitenteil-
Innenblech 120 übertragen werden, wodurch das
zweckdienliche Verteilen der Last von dem Rücksitz-
schließbügel 140a gewährleistet werden kann.

[0034] Als ein Merkmal der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist, wie in Fig. 3(a) gezeigt ist, der Rück-
sitzschließbügel 140a in dem von der Sockelfläche
132, der oberen Fläche 134 und der unteren Fläche
136 der Fondtürschließbügelverstärkung 130 umge-
benen Bereich oder, anders ausgedrückt, innerhalb
der durch diese Flächen ausgebildeten U-Form in
dem Seitenteil-Innenblech 120 angeordnet (verbun-
den). Folglich ist der Rücksitzschließbügel 140a von
der Fondtürschließbügelverstärkung 130 umgeben,
und die Steifigkeit des umgebenen Bereichs wird in
dem Seitenteil-Innenblech 120 durch die Fondtür-
schließbügelverstärkung 130 verbessert. Daher ist es
möglich, auf zweckdienliche Weise die Verformung
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der Rücksitzschließbügelverstärkung 140 zu verhin-
dern.

[0035] Fig. 5 ist eine Darstellung, die eine von einem
Fondtürschließbügel 130a ausgehende Last veran-
schaulicht. Wird die Sitzlehne des umklappbaren
Rücksitzes (nicht gezeigt) nach vorn oder nach hinten
geklappt, wirkt eine Kraft (Last), welche den Rücksitz-
schließbügel 140a in Fahrzeuglängsrichtung bewegt,
auf den Rücksitzschließbügel 140a ein, wie in Fig. 5
gezeigt ist. Zu diesem Zeitpunkt wird eine herkömm-
liche planare Verstärkung aufgrund des Aufnehmens
einer derartigen Kraft mit einer Fläche in der Regel
verformt.

[0036] Im Gegensatz dazu ist die Rücksitzschließ-
bügelverstärkung (siehe Fig. 4) gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform zusätzlich dazu, dass
sie die gewölbte Form 142 gemäß Vorbeschrei-
bung aufweist, innerhalb der U-Form der Fondtür-
schließbügelverstärkung 130 angeordnet. Folglich
dienen, selbst wenn die Rücksitzschließbügelverstär-
kung 130 eine Last von dem Rücksitzschließbügel
140a aufnimmt, die obere Fläche 134 und die un-
tere Fläche 136 (die Aussteifungsanordnung) der
Fondtürschließbügelverstärkung 130 als Spannstan-
ge, wodurch die Verformung der Fondtürschließbü-
gelverstärkung 130 in dem Bereich innerhalb der
U-Form und des Seitenteil-Innenblechs 120 verhin-
dert wird, an welchem die Fondtürschließbügelver-
stärkung 130 verbunden ist.

[0037] Fig. 6 veranschaulicht die Hecksäule 100 aus
Fig. 3(a) bei Betrachtung vom Inneren des Fahrgast-
raums des Fahrzeugs aus. Es sei darauf hingewie-
sen, dass das im Inneren des Fahrgastraums des
Fahrzeugs angeordnete Seitenteil-Innenblech 120
in Bezug auf die Fondtürschließbügelverstärkung
130 und die Rücksitzschließbügelverstärkung 140 in
Fig. 6 zum einfacheren Verständnis nicht gezeigt ist.
Wie in Fig. 6 gezeigt, ist vor der gewölbten Form 142
der Rücksitzschließbügelverstärkung 140 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform ein Flansch 144 vor-
gesehen. Zudem sind gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform der Flansch 144 der Rücksitzschließ-
bügelverstärkung 140, der vordere Flansch 132a, der
vor der Sockelfläche 132 der Fondtürschließbügel-
verstärkung 130 verläuft, und das Seitenteil-Innen-
blech 120 (siehe Fig. 4(a)) in drei Lagen miteinander
verbunden (punktgeschweißt).

[0038] Dadurch, dass die Fondtürschließbügelver-
stärkung 130 und die Rücksitzschließbügelverstär-
kung 140 nahe beieinander angeordnet und mit dem
vorderen Flansch 132a und dem Flansch 144 in der
vorhergehend beschriebenen Ausgestaltung verse-
hen sind, ist es möglich, diese Elemente und das
Seitenteil-Innenblech 120 in drei Lagen miteinander
zu verbinden. Somit kann die Last von dem Fond-
türschließbügel 130a über die Fondtürschließbügel-

verstärkung 130 zu der Rücksitzschließbügelverstär-
kung 140 übertragen werden, was es möglich macht,
die Last zu verteilen. Außerdem kann die Last von
dem Rücksitzschließbügel 140a über die Rücksitz-
schließbügelverstärkung 140 zu der Fondtürschließ-
bügelverstärkung 130 übertragen werden, wodurch
das Verteilen der Last gewährleistet werden kann.
Ferner ist es möglich, die Anzahl der Verbindungs-
stellen zu reduzieren, wodurch die Anzahl der Verbin-
dungsarbeitsschritte reduziert und die Arbeitsschrit-
te vereinfacht werden. Da sich die Fondtürschließbü-
gelverstärkung 130 und die Rücksitzschließbügelver-
stärkung 140 nahe beieinander befinden, ist es auch
möglich, die Struktur der Hecksäule 100 zu vereinfa-
chen.

[0039] Zwar ist das Seitenteil-Innenblech 120 ge-
mäß der vorliegenden Ausführungsform in drei La-
gen mit dem vorderen Flansch 132a der Fond-
türschließbügelverstärkung 130 und dem Flansch
144 der Rücksitzschließbügelverstärkung 140 ver-
bunden, doch die vorliegende Erfindung ist nicht hier-
auf beschränkt. Beispielsweise ist es möglich, ei-
ne Ausgestaltung zu übernehmen, bei der an dem
oberen Abschnitt oder dem unteren Abschnitt der
gewölbten Form 142 der Rücksitzschließbügelver-
stärkung 140 ein Flansch vorgesehen ist, und die-
ser Flansch, der obere Flansch 134a oder der unte-
re Flansch 136a der Fondtürschließbügelverstärkung
130, und das Seitenteil-Innenblech 120 in drei La-
gen miteinander verbunden sind. Auch bei der Fond-
türschließbügelverstärkung 130 ist es nicht erforder-
lich, wie bei der vorliegenden Ausführungsform Flan-
sche an allen Flächen, der Sockelfläche 132, der obe-
ren Fläche 134 und der unteren Fläche 136, vorzuse-
hen. Es ist möglich, eine Ausgestaltung zu überneh-
men, bei der ein Flansch nur an einer Stelle vorhan-
den ist, die erforderlich ist, um die Fondtürschließbü-
gelverstärkung 130, die Rücksitzschließbügelverstär-
kung 140 und das Seitenteil-Innenblech 120 in drei
Lagen zu verbinden.

[0040] Hier ist das Seitenteil-Innenblech 120 wie vor-
stehend beschrieben mit dem Stufenabschnitt 122
versehen. Bei der vorliegenden Ausführungsform ist,
wie in Fig. 3(a) und Fig. 3(b) gezeigt ist, der Stufenab-
schnitt 122 mit einer geneigten Fläche 124 versehen,
die zu einer Rückseite des Fahrzeugs hin in Richtung
auf ihre untere Seite zwischen der oberen Fläche 134
und der unteren Fläche 136 der Fondtürschließbügel-
verstärkung 130 in die Höhenrichtung des Fahrzeugs
geneigt ist. Die geneigte Fläche 124 weist in Fahr-
zeugquerrichtung eine größere Breite auf als ein Ab-
schnitt des Stufenabschnitts 122, der sich oberhalb
der geneigten Fläche 124 befindet.

[0041] Gemäß der vorliegenden Ausführungsform
ist ein hinteres Ende 146 der vorstehend beschrie-
benen Rücksitzschließbügelverstärkung 140 an der
geneigten Fläche 124 des Stufenabschnitts 122 ent-
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lang angeordnet, und das hintere Ende 146 ist mit der
geneigten Fläche 124 verbunden (punktgeschweißt).
Folglich ist die Rücksitzschließbügelverstärkung 140
sowohl an der inneren Fläche der U-Form der Fond-
türschließbügelverstärkung 130 als auch der geneig-
ten Fläche 124, die eine von der Neigung (dem Win-
kel) der inneren Fläche der U-Form verschiedene
Neigung (Winkel) aufweist, mit dem Seitenteil-Innen-
blech 120 verbunden. Dementsprechend ist es mög-
lich, Kraft in einer größeren Anzahl von Ablösungs-
richtungen standzuhalten, was folglich die Festigkeit
der Verbindung verbessert.

[0042] Wie vorstehend beschrieben kann mittels
der Hecksäule 100 (Hecksäulenstruktur) gemäß der
vorliegenden Ausführungsform die Steifigkeit der
Fondtürschließbügelverstärkung 130 und der Rück-
sitzschließbügelverstärkung 140 verbessert werden.
Überdies können die Steifigkeit des Seitenteil-Innen-
blechs 120 und daher die Steifigkeit der Hecksäule
100 mittels der Fondtürschließbügelverstärkung 130
erhöht werden. Dementsprechend ist es möglich, die
Dicken der Fondtürschließbügelverstärkung 130, der
Rücksitzschließbügelverstärkung 140 und des Sei-
tenteil-Innenblechs 120 zu reduzieren, wodurch das
Gewicht der Hecksäule 100 bei gewährleisteter ho-
her Steifigkeit reduziert wird.

[0043] Im Vorstehenden wurde zwar eine bevorzug-
te Ausführungsform der vorliegenden Erfindung an-
hand der beigefügten Zeichnungen erläutert, jedoch
versteht es sich, dass die vorliegende Erfindung nicht
auf die vorstehend gezeigte Ausführungsform be-
schränkt ist. Für den Fachmann dürfte ersichtlich
sein, dass innerhalb des Schutzumfangs der Erfin-
dung, der in den beigefügten Ansprüchen definiert
ist, diverse Modifikationen und Änderungen vorge-
nommen werden können, und diese Modifikationen
und Änderungen sind so zu verstehen, dass sie in
den technischen Schutzumfang der vorliegenden Er-
findung fallen.

GEWERBLICHE ANWENDBARKEIT

[0044] Die vorliegende Erfindung findet Anwendung
bei einer Hecksäulenstruktur mit einem Außenflä-
chenelement, das eine seitliche Außenseite eines
Heckabschnitts eines Fahrzeugs bildet, und einem
Innenflächenelement, das weiter innen als das Au-
ßenflächenelement angeordnet ist und eine seitliche
Innenseite des Heckabschnitts des Fahrzeugs bildet
und als heckseitige Kante einer Fondtüröffnung dient.

BEZUGSZEICHENLISTE

100 ... Hecksäule; 100a ... Fahrzeug; 100b ...
Fondtüröffnung; 110 ... Karosserieseiten-Außen-
blech; 120 ... Seitenteil-Innenblech; 122 ... Stu-
fenabschnitt; 124 ... geneigte Fläche; 126 ... vor-
gewölbte Form; 130 ... Fondtürschließbügelver-

stärkung; 130a ... Fondtürschließbügel; 130b ...
Schließbügelabschnitt; 130c ... Sockelabschnitt;
132 ... Sockelfläche; 132a ... vorderer Flansch;
134 ... obere Fläche; 134a ... oberer Flansch; 136
... untere Fläche; 136a ... unterer Flansch; 140 ...
Rücksitzschließbügelverstärkung; 140a ... Rück-
sitzschließbügel; 142 ... gewölbte Form; 144 ...
Flansch; 146 ... hinteres Ende.

Patentansprüche

1.  Fahrzeugstruktur, mit:
einer C-Säule (100), welche ein Innenblech (120) um-
fasst,
einer Rücksitzschließbügelverstärkung (140), welche
an einer Außenfläche des Innenblechs (120) befestigt
ist,
einer Fondtürschließbügelverstärkung (130), welche
einen in Fahrzeugseitenansicht U-förmigen Quer-
schnitt aufweist und an der Außenfläche des Innen-
blechs (120) befestigt ist.

2.   Fahrzeugstruktur nach Anspruch 1, wobei die
C-Säule (100) ein Außenblech (110) aufweist, das
eine seitliche Außenseite eines Heckabschnitts ei-
nes Fahrzeugs (100a) bildet, wobei das Innenblech
(120) weiter innen als das Außenblech (110) ange-
ordnet ist und eine seitliche Innenseite des Heckab-
schnitts des Fahrzeugs (100a) bildet, wobei an der
Fondtürschließbügelverstärkung (130) ein Fondtür-
schließbügel (130a) befestigt ist und an der Rücksitz-
schließbügelverstärkung (140) ein Rücksitzschließ-
bügel (140a) befestigt ist,
wobei die Fondtürschließbügelverstärkung (130) auf-
weist:
eine Sockelfläche (132), die in Querrichtung des
Fahrzeugs (100a) aufrecht nach außen übersteht und
als Fläche dient, an welcher der Fondtürschließbügel
(130a) befestigt ist; und
eine obere Fläche (134) und eine untere Fläche
(136), die von einem oberen Ende und einem unteren
Ende der Sockelfläche (132) nach hinten verlaufen,
wobei die Rücksitzschließbügelverstärkung (140) in
einem von der Sockelfläche (132), der oberen Flä-
che (134) und der unteren Fläche (136) der Fondtür-
schließbügelverstärkung (130) umgebenen Bereich
angeordnet ist.

3.  Fahrzeugstruktur nach Anspruch 2, wobei
die Fondtürschließbügelverstärkung (130) an der So-
ckelfläche (132), der oberen Fläche (134) und/oder
der unteren Fläche (136) einen Flansch (132a, 134b,
136c) aufweist, der von einer Kante an einer Seite in
Kontakt mit dem Innenblech (120) verläuft, und
der Flansch (132a) der Fondtürschließbügelver-
stärkung (130), die Rücksitzschließbügelverstärkung
(140) und das Innenblech (120) in drei Lagen mitein-
ander verbunden sind.

4.  Fahrzeugstruktur nach Anspruch 2 oder 3, wobei
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das Innenblech (120) einen Stufenabschnitt (122)
aufweist, der zum Fahrzeuginneren hin gewölbt ist
und in eine Höhenrichtung des Fahrzeugs (100a) ver-
läuft, und
die obere Fläche (134) und/oder die untere Fläche
(136) der Fondtürschließbügelverstärkung (130) mit
dem Innenblech (120) verbunden ist/sind und sich
über den Stufenabschnitt (122) hinweg erstrecken.

5.  Fahrzeugstruktur nach Anspruch 4, wobei
der Stufenabschnitt (122) eine geneigte Fläche (124)
aufweist, die zu einer Rückseite des Fahrzeugs
(100a) hin in Richtung auf eine untere Seite der ge-
neigten Fläche (124) zwischen der oberen Fläche
(134) und der unteren Fläche (136) der Fondtür-
schließbügelverstärkung (130) in Höhenrichtung des
Fahrzeugs (100a) geneigt ist, und
die Rücksitzschließbügelverstärkung (140) ein hinte-
res Ende (146) aufweist, das an der geneigten Fläche
(124) entlang angeordnet ist.

6.    Fahrzeugstruktur nach einem der Ansprüche
2 bis 5, wobei der Bereich, in welchem die Rück-
sitzschließbügelverstärkung (140) in dem Innenblech
(120) angeordnet ist, derart ausgebildet ist, dass
er einer Form der Rücksitzschließbügelverstärkung
(140) entspricht, und eine gewölbte Form (142) auf-
weist, die in Querrichtung des Fahrzeugs (100a) zu
einer Mitte der gewölbten Form (142) hin nach innen
gewölbt ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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